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telpunkt der Tätigkeit der Betriebsleitun­
gen. Auch die Einbeziehung von Hoch- 
und Fachschulen sowie Forschungsein­
richtungen zur Lösung der Aufgaben in 
diesen Betrieben und die Auswertung der 
Erfahrungen der zentralgeleiteten volks­
eigenen Betriebe wurden nur zögernd in 
Angriff genommen.

Da die politisch-ideologische Arbeit 
vernachlässigt und an die Wirtschafts­
funktionäre dieser Betriebe keine hohen 
Anforderungen gestellt wurden, ent­
wickelten diese auch wenig Initiative, 
um eine entscheidende Wende in ihrer 
eigenen Arbeit und damit in der gesam­
ten Arbeit der örtlichen volkseigenen In­
dustrie herbeizuführen.

Um die Arbeit der Plankommission 
und ihres Apparates grundlegend zu ver­
ändern, mußte mit der Verbesserung der 
Arbeit der Parteiorganisation und der 
Durchsetzung ihrer führenden Rolle be­
gonnen werden. Es galt die Erkenntnis 
durchzusetzen, daß der Volkswirtschafts­
plan zum Arbeitsplan dieser Parteiorgani­
sation werden muß. War bisher die Par­
teiarbeit vor allem auf die Lösung inner­
parteilicher Probleme gerichtet, so wurde 
durch die kritischen Auseinandersetzungen 
mit den bei einigen Genossen vorhandenen 
Tendenzen des Managertums erreicht, daß 
die Parteiorganisation ihre Erziehungs­
arbeit jetzt mehr auf die Lösung der poli­
tischen und ökonomischen Fragen der 
Planung und auf die operative Hilfe der 
Mitarbeiter der Plankommission für die 
Betriebe orientiert.

Die Parteiorganisation nahm in ihren 
Arbeitsplan die ständige Kontrolle der 
Planerfüllung auf. Die Genossen müssen 
dabei über ihre Tätigkeit in den ihnen 
zugewiesenen Betrieben berichten, zum 
Beispiel, wie sie die Bildung von Briga­
den der sozialistischen Arbeit fördern und 
diese in ihrem Kampf um bessere Pro­
duktionsergebnisse unterstützen, wie sie 
Einfluß nehmen auf die Verbesserung der 
politisch-ideologischen Arbeit der Werk­
leitung und der Massenorganisationen.

So wurde im VEB Leuchtenbau durch die 
Hilfe eines Mitarbeiters der Plankommis­
sion bei der Diskussion über die Fragen

der Rekonstruktion erreicht, daß die ur­
sprünglich vorgesehene Steigerung der 
Produktion auf 204 Prozent nach Ab­
schluß der Diskussion, die mehrere Tage 
dauerte, auf 317 Prozent festgelegt wurde.

Es wurde auch mit der Auseinander­
setzung über die Verbesserung des 
Arbeitsstils begonnen. Die ersten Ergeb­
nisse waren, daß jetzt auch in der volks­
eigenen örtlichen Industrie der „Tag der 
Plankontrolle“ von den Mitgliedern der 
Plankommission und des Rates der Stadt 
durchgeführt und daß den Betrieben bei 
der Diskussion und det Erarbeitung des 
Sieben jahrplanes Hilfe und Unterstützung 
gegeben wird.

Um die Erfüllung der Pläne zu sichern, 
die Arbeitsproduktivität zu steigern und 
die Anwendung der fortgeschrittensten 
Erkenntnisse der Wissenschaft und Tech­
nik zu gewährleisten, beschlossen die 
Plankommission und die Werkleiter der 
volkseigenen örtlichen Betriebe, den 
Kampf um die Erhöhung der Rentabilität 
in der örtlichen Industrie der Stadt zu 
führen. Beispiel dafür war die Verpflich­
tung der Maschinenbauer aus dem Jahre 
1958. Sie stellten sich das Ziel, im Jahre 
1959 die staatlichen Aufgaben in allen 
Teilen überzuerfüllen und eine zusätz­
liche Materialeinsparung von zwei Pro­
zent sowie eine Senkung der Selbstkosten 
um ein Prozent über den Plan hinaus zu 
erarbeiten.

Wesentlich dabei ist die Übernahme 
der Erfahrungen der zentralen Industrie. 
Gefördert wird das dadurch, daß zentral­
geleitete Betriebe, wie zum Beispiel der 
VEB Sachsen werk Niedersedlitz und der 
VEB Elektroschaltgerätewerk, die Paten­
schaft über die entsprechend den Stadt­
bezirken in Gruppen zusammengeschlos­
senen Betriebe der örtlichen Industrie 
übernommen haben. Den Betriebspartei­
organisationen wird dadurch auch die 
Möglichkeit gegeben, aus den Erfahrun­
gen der Parteiarbeit der Großbetriebe 
zu lernen und ihre eigene politische 
Arbeit zu verbessern. Um das zu unter-
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